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Ruswil: Elektromatik 

Wir sind Elektromatik
Das Ausstellungsmotto «Wir sind Elek-
tromatik» zog sich wie ein roter Faden 
von der Einladung zur ruga24 bis hin zur 
Preisverleihung der Wettbewerbsgewin-
nerinnen und -gewinner. Wir – das sind 
unsere grossartigen Mitarbeiter und die 
treue Kundschaft. Nur im Zusammen-
spiel kann eine Firma erfolgreich beste-
hen. Auf der ruga24 füllten über 800 Be-
sucher den Wettbewerbstalon aus. Die 
Aussicht, an einem traditionellen Team-
anlass teilzunehmen, motivierte die Teil-
nehmer mitzumachen. 15 glückliche Ge-
winnerinnen und -Gewinner wurden Teil 
des Elektromatik-Teams. Kurz vor Weih-
nachten erhielten sie ein Weihnachtspa-
ket. Im Geschenk befand sich ein rotes 
Elektromatik-Shirt sowie die Einladung, 
am Freitag, den 27. Juni, um 16 Uhr zum 
Probearbeiten zu erscheinen. Als Unter-
stützung durften sie eine Begleitperson 
mitbringen. Benno Geisseler begrüsste 
alle bei einem Feierabendbier im Ge-
schäft und betonte erneut, wie wichtig 
unsere Mitarbeiter und die Kundschaft 
für den Erfolg der Elektromatik sind. 
Dann ging es los: Das Pikett-Natel 
schrillte – eine Hausfrau hatte Probleme 
mit dem Nachttischlämpchen. Stefan 
wurde sofort losgeschickt, um das Prob-
lem zu lösen. Es folgten 13 weitere Anru-
fe. So etwas hatte die Elektromatik noch 
nie erlebt! Das ewige Licht in der Pfarr-
kirche brannte nicht mehr – Peter brach-
te es souverän wieder zum Leuchten. 
Lisbeth reparierte einen Scheinwerfer im 
Schaufenster beim Utz. Danach wurde 

mit einem Äntebisi angestossen. Moudi 
startete beim Wandeler den Computer 
neu. Seine Arbeit war so gut, dass er von 
der Firma abgeworben wurde und mit ei-
nem Arbeitsvertrag und neu im Wan-
deler-Shirt erschien. Moni musste beim 
Auto Keller eine Leuchte in der Ausstel-
lung reparieren – ihre Arbeit wurde um-
gehend mit einem kühlen Drink auf der 
Terrasse bezahlt. Ivo fand im Ventilator 
im Rössli Rückstände von Nussstengeln 
und Autoschlüsseln. Adrian behob bei 
Krieger einen technischen Defekt am 
Festprovisorium, Franco brachte die Ski-
wachsmaschine bei Keller wieder in 
Gang. Bernadette reparierte die Käserei-
be im Chäslädeli und Helena kümmerte 
sich um die Beleuchtung beim Empfang 
im Altersheim. Franz kümmerte sich um 

Elektromatik-Team und die ruga24-Gewinnerinnen- und Gewinner. �  Foto Christoph Keller

den Computer auf der Gemeindeverwal-
tung. Xandi musste den Vorplatz wischen 
und Armin fand den Fehler beim Rechaud 
und überprüfte die Funktion des Zapfhah-
nes im Aufenthaltsraum der Vogel De-
sign. Alle wurden dabei vom kompeten-
ten Personal der Elektromatik begleitet. 
Diese waren per Zoom mit dem Bild-
schirm im Geschäft verbunden und film-
ten die Praktikanten, so dass alle Zuhau-
segebliebenen die Ereignisse live mitver-
folgen konnten. Was für ein Gaudi! Die 
anschliessenden Mitarbeitergespräche 
fanden im «Hinder Loch» beim Grillabend 
statt. Es gab viel zu erzählen und zu la-
chen. Es war ein rundum gelungener An-
lass, und wir danken allen Gewinnerin-
nen und Gewinner sowie den beteiligten 
Firmen für ihr Mitmachen. � Irene Geisseler

Inserenten informieren

Vom lieben Kollegen gefesselt…

…und mit Wasser übergossen. Fotos Denise Meyer

Getauft! Selin Portmann taucht als waschechte Polygrafin aus dem Mauritius 
Brunnen auf.

Ruswil: Die Meyer Rottal Druck AG gautschte Polygrafen-Lernende «Jüngerin» Selin Portmann 

Überfallen und in den Brunnen geworfen
Die Tradition will es so: Gutenbergs 
Söhne und Töchter müssen am Ende der 
Lehrzeit untendurch. Nur wer «ge-
gautscht» ist, darf sich auch Drucktech-
nologe oder Polygraf nennen. Nach dem 
erfolgreichen Lehrabschluss als Poly-
grafin hatte sich die ehrbare «Jüngerin» 
Selin Portmann von der Meyer Rottal 
Druck AG diesem spektakulären Proze-
dere am vergangenen Dienstag zu unter-
ziehen. Am späteren Nachmittag sass 
Selin komplett arg- und ahnungslos an 
ihrem Arbeitsplatz, als sie hinterrücks 
von ihren Arbeitskollegen überwältigt 
wurde. Zwar wusste sie, dass dieser Mo-
ment früher oder später kommen wür-
de, der Schreckensschrei war dann aber 
doch sehr laut. Die lieben Kollegen 
banden Selin, an Händen und Füssen 
gefesselt, auf einem Bürostuhl fest und 
verfrachteten sie in den Firmenbus. An-
schliessend wurde sie zur traditionellen 
Taufstätte, dem Ruswiler Mauritius 
Brunnen gefahren. 

In die Gilde aufgenommen 
Beim Brunnen angekommen wurde sie 
von den Fesseln befreit. Doch es gab 
kein Entkommen. Mit eisernen Griffen 
hielten ihre Arbeitskollegen sie fest. Der 
Gautschmeister und Ausbildner Beat 
Meyer verkündete den neugierigen Zu-
schauern: «Lasst seinen corpus posterio-
rum fallen auf diesen nassen Schwamm, 
bis triefen beide Ballen.» Als nächste 
Handlung goss Arbeitskollege Christian 
einen prall gefüllten Wassereimer über 
das Haupt des Täuflings, womit die For-
derung erfüllt wurde: «Der durstgen 
Seel’ gebt ein Sturzbad obendrauf, das 
ist dem Jünger Gutenbergs die allerbes-
te Tauf’.» Mit dem Wurf ins Brunnenbe-
cken wurde die Wassertaufe von Selin 
Portmann endgültig besiegelt. Klatsch-
nass bis auf die Haut, stieg sie aus dem 
Brunnen. Bei über 30 Grad Lufttempera-

tur eine willkommene Abkühlung. Mit 
Handschlag und Glückwunsch wurde Se-
lin Portmann schliesslich bestätigt, dass 
sie «Kraft dieser Wassertaufe als ehrbare 
und rechtmässiger Kollegin in die Gilde 
Gutenbergs aufgenommen und dort in 
Ehren anerkannt wird.» Den Gautschbrief 
wird die Ruswilerin jedoch erst an der ei-
gentlichen Gautschfeier erhalten. Bei die-
ser Gautschfeier muss sie das gesamte 
Mitarbeiterteam reichlich mit Speis und 
Trank verwöhnen. Bei einem Apéro im 

Café «Chrämerhus» fand der traditionelle 
Anlass seinen Abschluss. 

Verdiente Ferien
Selin hat nun einige Wochen Ferien ver-
dient. Nach den Sommerferien wird sie 
die Berufsmatura angehen. In den Ferien 
wird sie noch gelegentlich bei der Meyer 
Rottal Druck aushelfen. Das ganze Team 
freut sich mit Selin zusammen über den 
Lehrabschluss und wünscht ihr auf ihrem 
beruflichen Weg alles Gute. � MM

Hellbühl: Unfall

Motorradfahrer verletzt 
Am Dienstag, 1. Juli, ca. 7 Uhr, fuhr ein 
Motorradfahrer auf der Ruswilerstrasse 
von Ruswil Richtung Hellbühl. Bei einem 
Fussgängerstreifen hielt er sein Motorrad 
wegen einem querenden Fussgänger an. 
Dies übersah der nachfolgende Autofah-

rer und prallte mit der Fahrzeugfront ge-
gen das Motorrad. Der Motorradfahrer 
kam zu Fall und verletzte sich dabei. Er 
wurde durch den Rettungsdienst 144 ins 
Spital gefahren. Beim Unfall entstand ein 
Sachschaden von ca. 6000 Franken. � PD
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